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Beim isländischen Fußball-Erstligisten KR ist Óttar Thor der unangefochtene Star. Als 
er Reportern von seiner Homosexualität erzählt, löst er einen Sturm der Entrüstung 
aus. Selbstverständlich hat er vor seinem Eingeständnis weder daran gedacht, seiner 
Ex-Beautyqueen-Ehefrau noch ihrem pubertierenden Sohn oder gar seiner Mann-
schaft von seinem Coming-Out zu erzählen. Der Wirbel, den er jetzt verursacht, gibt 
der krisengeplagten Kleinfamilie den Rest und beim KR sitzt Óttar ab sofort nur noch 
auf der Ersatzbank.

Der einst gefeierte Star kündigt und fi ndet sich kurz darauf als besondere At-
traktion einer schwulen Amateurfußballmannschaft wieder, zu deren Spielen ihn 
ein alter Freund eingeladen hat.

Mit ihrem prominenten Neuzugang werden die Kicker zwar umgehend zum 
Stadtgespräch, doch steht die sportliche Leistung des Teams im krassen Widerspruch 
zur erlangten Popularität – zumal andere Mannschaften sogar Freundschaftsspiele 
verweigern. Die Kicker haben Angst, als schwul zu gelten. Doch am Christopher 
Street Day kommt es zum großen Finale: einem Match des Schwulenteams Pride 
United gegen Òttars alte Mannschaft KR…

„Mein Film erklärt, was es bedeutet, als Schwuler in einer so vom 
Machismo geprägten Gesellschaft wie der isländischen zu leben, 
samt ihrem stereotypen Bild vom Mann als hart arbeitendem 
und ebenso hart trinkendem Fischer.“ RÓBERT I. DOUGLAS

Obwohl statistisch einer von elf Spielern 
schwul sein müsste und man allein in 
der Bundesliga fast 2 komplett schwule 
Mannschaften zusammenstellen könnte, 
gibt es bis heute keinen einzigen geoute-
ten deutschen Profi fußballer. Homophobe 
Äußerungen aus den Fanblöcken und in 
der eigenen Kabine sind alltäglich, der 
Druck des Sportbusiness ist enorm und 
der Sportler riskiert im Falle eines Outings, 
nicht mehr an seinen sportlichen Leistun-

gen, sondern nur noch an seiner sexuellen 
Orientierung gemessen zu werden.

Angesichts des großen, meist voy-
euristischen Interesses an dem Thema 
Homosexualität im Fußball ist die Angst-
schwelle entsprechend groß, sich zu 
seinem Schwulsein zu bekennen. Bei den 
lesbischen Fußballerinnen ist das nicht 
anders. Obwohl es dort intern viel selbst-
verständlicher ist, zur eigenen sexuellen 
Orientierung zu stehen, gilt nach außen 

genauso wie bei den Männern die Aufl age, 
über dieses Thema nicht zu sprechen und 
die Öff entlichkeit zu täuschen.

Grund für diese besondere Tabuisie-
rung der Homosexualität sehen Wissen-
schaftler vor allem im außergewöhnlich 
betonten körperlichen Aspekt des Sports 
und einer sehr prägnanten Vorstellung 
von Männlichkeit im Kontext Fußball. 
Dabei ist Homoerotik im Fußball weit ver-
breitet: Küsse und Umarmungen gehören 
nicht nur auf dem Platz dazu, sondern 
auch in den Fankurven. Der enge Körper-

kontakt unter den Spielern, aber auch 
innerhalb der Fanszene muss daher ganz 
klar Heterosexualität ausstrahlen, um 
über jeglichen Verdacht der Homosexua-
lität erhaben zu sein.

Der Homophobie im Fußball hat u.a. 
das „Bündnis aktiver Fußballfans“ (BAFF) 
den Kampf angesagt. Auch schwullesbi-
sche Fanclubs einiger Bundesligavereine 
tragen zu mehr Öff entlichkeit bei und 
schwul-lesbische Sportvereine themati-
sieren das Tabu Schwule und Fußball auf 
ganz praktische Art – auf dem Rasen.

Einer von elf Kickern ist schwul


